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Fragen des Staates im Programmentwurf der KPdSU

Am 17. Oktober begann der X X I I .  Parteitag der 
KPdSU, auf dem das Programm für die Schaffung 
der kommunistischen Gesellschaft, der gerechtesten 
und erhabensten Gesellschaftsordnung, beraten und 
beschlossen wird. Der Programmentwurf der KPdSU 
enthält u. a. auch eine Reihe theoretischer Leitsätze, 
die eine bedeutsame Bereicherung und schöpferische 
Weiterentwicklung der marxistisch-leninistischen 
Staatstheorie darstellen.
Wir veröffentlichen aus Anlaß des X X I I .  Parteitages 
der KPdSU den nachstehenden Beitrag, den wir der 
theoretischen und politischen Zeitschrift des Zentral­
komitees der KPdSU, „Kommunist“, entnahmen.

D. Red.

Die Fragen des Staates und der weiteren Entwick­
lung der sozialistischen Demokratie nehmen im 
Programmentwurf der KPdSU einen zentralen 
Platz ein. Das ist völlig natürlich und verständlich. 
Diese Fragen haben gewaltige Bedeutung vor allem 
unter dem Gesichtspunkt des kommunistischen Auf­
baus, da der sozialistische Staat als mächtiges In­
strument für die Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus und die Entwick­
lung der kommunistischen gesellschaftlichen Ver­
hältnisse dient. Sie haben auch große internationale 
Bedeutung, weil die Rolle des Staates der Diktatur 
des Proletariats im Kampf für den Sozialismus die 
wichtigste Frage der gesamten kommunistischen 
und Arbeiterbewegung der Welt war und bleibt, ein 
Gegenstand des unversöhnlichen Kampfes zwischen 
Kommunisten und Reformisten.

Die historische Notwendigkeit der Diktatur des 
Proletariats
Die Erfahrungen der UdSSR bestätigen völlig die 
marxistisch-leninistische Lehre von der Notwendig­
keit und entscheidenden Rolle der Diktatur des 
Proletariats im Kampf für den Sozialismus. Einige 
rechtssozialdemokratische Kritiker des Programm- 
entwurfs versuchen im Zusammenhang mit der 
neuen These von der Verwandlung des Staates der 
Diktatur des Proletariats in den Staat des gesamten 
Volkes die Sache so darzustellen, als ob die Kom­
munisten selbst die Idee der Diktatur des Prole­
tariats in Zweifel ziehen. Das entspricht natürlich 
in keiner Weise den Tatsachen. Im Gegenteil, wenn 
man sich auf die Erfahrungen der UdSSR, auf die 
Erfahrungen der Existenz der Diktatur des Prole­

tariats in den Ländern der Volksdemokratie stützt, 
dann kann man mit voller Berechtigung das Wort 
L e n i n s  wiederholen:

„Wer nicht begriffen hat, daß eine jede revolutio­
näre Klasse ihre Diktatur errichten muß, um zu 
siegen, der hat von der Geschichte der Revolution 
überhaupt nichts begriffen oder will davon nichts 
wissen.“1

Die Diktatur des Proletariats ist bekanntlich die 
kurze Bezeichnung des Klasseninhalts und der 
staatlichen Natur der Macht der Arbeiterklasse, die 
als Ergebnis der sozialistischen Revolution errichtet 
wird und das Ziel hat, den Sozialismus aufzubauen 
und zum entfalteten Aufbau des Kommunismus 
überzugehen. Diese Macht wird deshalb als prole­
tarische bezeichnet, weil die führende Stellung in 
der Gesellschaft und im Staat die Arbeiterklasse 
einnimmt mit der revolutionären marxistischen 
Partei an der Spitze. Die Arbeiterklasse verwirk­
licht die Macht im Bündnis mit der Bauernschaft 
und mit anderen werktätigen demokratischen 
Schichten der Gesellschaft. Diese Macht heißt 
Diktatur des Proletariats, weil sie, während sie die 
breiteste Demokratie für die Werktätigen verwirk­
licht, Instrument der Klassenherrschaft des Prole­
tariats über die Bourgeoisie ist und, wenn not­
wendig, diese Macht zur Unterdrückung des 
Widerstandes der Ausbeuterklassen und zur Beseiti­
gung der Tätigkeit feindlicher Elemente ausnutzt. 
Die Notwendigkeit der Diktatur des Proletariats er­
gibt sich keineswegs aus der Natur des Proletariats. 
Das Proletariat ist die am meisten demokratische 
Klasse. Infolge seiner sozialen Klassenlage stellt es 
sich nicht als Ziel und kann es sich auch nicht als 
Ziel stellen, andere Klassen auszubeuten. Aber ge­
rade durch dieses Ziel wird das Streben der Aus­
beuterklassen zur Errichtung ihrer politischen 
Herrschaft bestimmt. Ideal der Kommunisten als 
Wortführer der grundlegenden Interessen der 
Arbeiterklasse ist eine Gesellschaft, in der die 
Herrschaft des Menschen über den Menschen völlig 
beseitigt sein wird, in der selbst der Staat mit 
seinem speziellen Zwangsapparat verschwinden 
wird.
Aber der Sozialismus wird nicht unter Treibhaus­
bedingungen errichtet, sondern er entsteht als Er-
1 Lenin, Werke, Bd. 31, Berlin 1959, S. 332.
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